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Bekanntmachung.
Die mit Einſendung des h für

die Ermittelung der Hagelwetter und Hoch
v ſowie Ueberſchwemmungsſchäden für
das Jahr 1906 rückſtändigen Gemeinde und
Gutsvorſteher fordere ich auf, binnen 3 Tagen
dieſelben hierher einzureichen.

Merſeburg, den 20. Dezember 1906.
Der Königliche Laudrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Sollte ein Guts- oder Gemeinde- Vorſtand

noch nicht im Beſitz der vor ca. 8 Tagen von
hier abgegangenen Formulare zu der vom
28. d. Mts. bis 5. Januar einſchließlich
auszulegenden Reichstagswählerliſten ſich be
finden, ſo bitte ich mir dies umgehend Hnit
zureiken.

Merſeburg, den 21. Dezember 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Wir machen hierdurch bekannt, daß die für
ie Gemeinde Merſeburg aufaeſtellte

Wählerliſte vom 23. Dezember 1906 ab
acht Tage lang zu Jedermanns Einſicht im
Kommunalbureau öffentli c ans liegen wird.
Hierbei weiſen wir auf 8 3 des Reglementszur Ausführung des Wahlgeſetzes für den

Reichetag vom 28. Mai 1870 hin, wonach
Jeder, der die Liſte für unrichtig oder unvoll-
ſtändig hält, dies innerhalb der gedachten acht-
tägigen Friſt bei dem Magiſtrat ſchriftlich an
zeigen oder in dem bezeichneten Bureau zu
Protokoll geben kann und die Beweismittel
für ſeine Behauptung, falls ſie nicht auf
Notorietät beruhen, beibringen muß. Nach
Ablauf der angegebenen Friſt ſind Erinnerungen
gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der
Liſte nicht mehr zuläſſig.

Schließlich bemerken daß diewir noch,
Wählerliſte weder gedruckt noch verteilt wer
den wird.

Merſeburg, den 22.
Der Magiſtrat.

Dezember 1906.
(2498

Wegen des Weihnachtsfeſtes wird der auf
Mittwoch, den 26. d. Mts. fallende Wochen-
markt auf Montag, den 24. d. Mts., verlegt.

Merſeburg, den 21. Dezember 1906.
Die Polizei- Verwaltung. (2496

Rohd e.
Bekanntmachung.

Das Standesamt iſt an den beiden Weih-
nachtsfeiertagen und am Neujahrstage in der
Zeit von 11 bis 12 Uhr vormittags zur
Annahme von Todesanzeigen geöffnet.

Merſeburg, den 21. Dezember 1906.
Der Standesbeamte.

Rohde.
Neuer Aufſtand in Dentſch-

Südweſtafrika?
Berlin, 20. Dezbr. Aus zuverläſſiger

Quelle erfährt die „Tägl. Rodſch.“: Bei den
Berſaba-Hottentotten, bei denen ſchon während
des Herero-Aufſtandes Durchſtechereien vorge-
kommen ſind, ſoll es nicht ganz geheuer ſein.
Der Stamm der Berſaba-Hottentotten verfügt
über 600 Gewehre. Der Kapitän Goliath
für ſeine Perſon denke ja nicht an einen Auf-
ſtand, aber unter den Jſaakleuten ſei eine
ſtarke Kriegspartei. Es wurde ſchon einmal
erzählt, daß der Kapitän Goliath von der
Kriegspartei ermordet ſei.

(2497
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Hamburg, 21. Dezbr. Bebels Be
ſchuldigungen gegen Offiziere der Kameruner
Schutztruppe in der jüngſten Kolonialdebatte
des Reichstages werden in einer Zuſchrift
von Kameruner Kaufleuten an die „Hamb.
Nachr.“ als durchaus unbegründet zurückge-
wieſen. Von angeblichen Grauſamkeiten der
Hauptleute Dominik und Scheunemann
im Jaundegebiet ſei den dort anſäſſigen Weißen
nicht das Geringſte bekannt.

Zur Wahl.
Berlin, 21. Dezember. Die „Nordd.

Alla. Ztg.“ ſchreibt: Der Vorwärts druckt
unſere Feſtſtellung ab, daß der deutſche Kaiſer
niemals die deutſchen Arbeiter alsz, vaterlands-
loſe Gefellen“ bezeichnet habe. Damit bekommen

n auch die Leſer des „Vorwärts“
e Wahrheit zu Geſicht.Z24 Kommentar, der den Zweck hat, die Wahr-

heit wieder zu verhüllen. Trotz ſeines eifrigen
Suchens nach Kaiferworten iſt es dem „Vor-
wärts“ aber nicht gelungen, auch nur ein ein-
ziges zu finden, das die unwahre Behauptung,
der deutſche Arbeiter werde als „vaterlands-

Geſelle“ bezeichnet, als wahr erweiſt.
Daß die ſoztal demokratiſchen Agitatoren auchtünſtig dieſe Hetzerei weitertreiben, iſt gewiß.

Wo man ihr begegnet, ſollte man ihr ſtets
gebührend ent egentreten.Bitterfeld 21. Dezbr. Jm Wahlkreiſe
Bitterfeld- Delitzſch wollen die Liberalen den

Bauer-bisherigen Vertreter des Kreiſes,
der Reichspartei angehörte,meiſter, welcher

nicht unterſtützen, ſondern einen eigenen
Kandidaten aufſtellen.

Deutſches Reich.
Der Zentrums- Abgeordnete Roeren

hat gegen den früheren Bezirksleiter Geo
Schmidt wegen deſſen „offenen Briefes“
Strafantrag geſtellt.

Jtalien.
Rom, 21. Dez. Der Papſt hat ſämt-

lichen auswärtigen Regierungen auf diplo-
matiſchem Wege eine Proteſt note wegen
der Vorgänge in Frankreich zugehen laſſen.

Rußland.
Petersburg, 21. Dezbr. Aus Rodom

wird gemeldet: Der Handelsſchüler Werner,
der am Sonntag gegen den Chef der Gouver-
nements-Gendarmerie eine Bombe geſchleudert
und ihm ſchwere Verwundungen beigebracht
hatte, an denen der Oberſt inzwiſchen geſtorben
iſt, wurde vom Feldgericht zum Tode verurteilt
und hingerichtet. Daraufhin iſt von den
Arbeitern der Generalausſtand für Radom
und Umgebung proklamiert worden auch in
der Eiſenbahnwerkſtätte ruht die Arbeit.
Das Feldgericht Riga verurteilte 10 Anarchiſten
zum Tode und 6 zu ſchwerer Zwangsarbeit.

h

Merſeburg, 20. Dezember.
Weihnachtsgebräuche. Jedes Land hat

ſeine eigenen Weihnachtsſitten. Beſonders
ſinnig begeht man das liebe Feſt in Schweden
und Norwegen. Schon am 1. Advent trägt
man die Tanne ins Haus, mit jedem Tage
mehrt ſich die Zahl der Lichter um eines, unter
jedem Licht wird eine Verheißung aus dem
alten Bund befeſtigt, bis endlich zur Weih-
nacht das letzte Licht den Baum krönt. Den
Wanderern iſt an dieſen Tagen jedes Haus

Sonntag den 23. Dezember 1906.

Natürlich fehlt nicht

Zufertigndgesſshr: Zur die s geſpaltene Corpus
zeile oder deren Kaum
Merſeburg ad Umgegend 10
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßtgung.
Complicirter Sa
Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils
80 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Bureaux nehmen
Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft

30 Pfg., für Private in
g. Für periodiſche

wird entſprechend höher berechnet.
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Der der Sekanntmachungen und der Werſeourger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.
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146. Jahrgang.

geöffnet, der Platz am Feuer und am gedeckten
Tiſch ſteht ihnen frei und ſie werden herzlich
willkommen geheißen. Ja, auch der Tiere ge-
denkt man in beſonderer Fürſorge und Liebe.
Das Vieh im Stall wird und die Haustiere
werden am Weihnachtstage reichlicher und beſſer
als ſonſt gefüttert. Sogar die Vögel in der
Luft gehen an dieſem Tage nicht leer aus.
Vor allen Scheunen, auf allen Höfen ſind an
langen Stangen volle Aehrenbündel befeſtigt
und bieten dem ſorgloſen Volk der Lüfte eine
herrliche Mahlzeit, die jubelnd begrüßt und
verzehrt wird. Menſchenliebe nimmt zu Weih-
nachten aus ewigem Quell die Weitherzigkeit,
die gern dem Geringſten milde F eundlichkeit
erweiſen und über die zerriſſene Welt einen
Hauch der Verſöhnung ausgießen möchte. Daß
doch auch unſer Volk den eigentlichen großen
tiefen heiligen Sinn ſeiner Weihnachtsfeier
nicht vergeſſen wollte! Hier iſt das Heilmittel,
durch deſſen Kraft allein die ſchwere Kriſis der
Gegenwart überwunden werden kann.

Der Winter ift ein harter Mann,
kernfeſt und auf die Dauer. So heißt's
in einem Liedchen, das ehemals volkstüm-
lich war, als die Welt ſich noch an dem Ein-
fachen und Harmloſen erfreuen konnte. Jn
dieſem Jahre ſcheint uns der Winter zeigen
zu wollen, daß das Verslein noch Giltigkeit
hat, denn kaum hat er ſein Regiment ange-
treten, ſo läßt er deſſen Strenge uns in vollem
Umfange fühlen, Seit vorgeſtern iſt es, be-
ſonders nachts, bitter kalt.

Aus dem Wahlkreiſe Merſeburg-
uerfurt. Während in unſerem Nachbar-
kreiſe Halle die vereinigten Konſervativen
Freikonſervativen und Landwirt Bündler ſich
entſchloſſen haben, gleich in der Hauptwahlfür den freiſinnig- demokratiſchen Kandidaten,

Stärkefabrikanten Schmidt, einzutreten, da
mit eine Zerſplitterung der bürgerlichen
Stimmen vermieden werde, ſind die Frei-
ſinnigen des diesſeitigen Wahlkreiſes der An-
ſicht, es ſei beſſer, einen eigenen Kandidaten
aufzuſtellen. Morgen ſoll in Halle eine Ver-
ſammlung der Vertrauensmänner ſtattfinden,
die über die Kandidatur zu beraten haben

wird. Die Freiſinnigen hoffen, wie ihr hieſiges
Parteiblatt mitteilt, unſeren Wahlkreis zurück
zu erobern. ir hoffen gerade das Gegen-
teil, nämlich, daß unſer Wahlkreis in den
Händen eines Abgeordneten verbleibt, der mit
Nachdruck für die Jntereſſen der produzieren-
den Stände, beſonders für die der Landwirt-
ſchaft, des Handwerks und der Arbeiter ein-
tritt. Angeſichts der Unterſtützung, auf welche
die Freiſinnigen ſeitens der Konſervativen in
einer ganzen Reihe von Wahlkreiſen ange-
wieſen ſind, um ihren Kandidaten gegen die
Sozialdemokraten möglichſt zum Siege zu
verhelfen, bleibt das Vorgehen der Freiſinnigen
im diesſeitigen Kreiſe immerhin beachtenswert,
das ausgeſprochener Maßen darauf abzielt,
unſern Kandidaten zu verdrängen, ſtatt ihn,
wie es moral'ſche Vergeltungspflicht wäre,
von vornherein zu unterſtützen. Die
Konſervativen ſind eben von Alters her nicht
nachdrücklich genug damit vorgegangen, für
geleiſtete Gefälligkeitsdienſte Gegendienſte zu
beanſpruchen. Hoffentlich wird es in künftigen
Zeiten damit anders und beſſer!

Die Weihnachtsferien in den Schulen
haben heute begonnen.

Die Steuerformulare zur Selbſtein-
ſchätzung für das Jahr 1907/08 werden z. 8.
den Zenſiten zugeſtellt.

Neue Eiſenbahnverbindungen Merfe-
burg Halle und umgekehrt. Vom 1.
Januar 1907 ab werden auf der Staatsbahn
nachfolgende Züge neu eingelegt: Ab Merſe-
burg 7 U. 15 M. früh, an Ammendorf 7 U.
27 M. früh, an Halle 7 U. 38 M. früh,
ferner: ab Merſeburg 6 U. 35 M. abds., an
Halle 6 U. 58 M. abds. Ab Halle 6 U.
43 M. früh, an Merſeburo 7 U. 4 M. früh,
ab Halle 5 U. 35 M. abds., an Merſeburg
5 U. 56 M. abds. Sämiliche Züge halten
in Ammendorf.

Vom Bahnhof. Der neue Fahrkarten-
Verkaufsſchatter im umgebauten Perſonen
bahnhofs- Gebäude iſt ſeit kurzem endgiltig
in Benutzung genommen worden. ſind,
wie bereits früher an dieſer Stelle mitgeteilt,
im ganzen drei Schalter (2 Reſe
eingerichtet worden, ſodaß bei beſonderen Ge
legenheiten auch weitergehenden Anſprüchen
genügt werden kann.

Urlaub für Eiſenbahn Arbeiter.
Nach einem Erlaß des Miniſters der öffent-
lichen Arbeiten kann Arbeitern der Staats-
eiſenbahnverwaltung bei guter Führung jäh r-
lich ein Erholungsurlaub erteilt werden, d er
bei Leuten, die mindeſtens 5 Jahre im Staat 8-
eiſenbahndienſt beſchäftigt und in Hilfsunte r-
beamtenſtellungen tätig ſind, je nach ihrer
Verwendung bis zu 6 und 8 Tagen, bei oll n

beitern des Betriebs- und Wek-
ſ ſie mindeſtens 7 u

g d, 4 Tage, ſofern ſie mi10 Jahre beſchäftigt ſind 6 Tage beantragen

darf. Wie die Erklärungen der Regierung
bei Gelegenheit der Beratung des Eiſenbahn-
etats im nge ordnetenhauſe im Monat März
d. J. er n, war die e i ſchon ſeitlär igerer n geplant. Sie ntg richt den be
ſonderen Anjorde rungen Betriebs und
Werkſtättendienſtes ſowie dem n Vorgang anderer

öffentlicher und privater Betriebe ähnlicher

D 80

Art und wird von den Eiſenbahnarbeitern
freudig begrüßt werden.

Das Platzkonzert findet am erſten Weihnachtsfeiertag vormittags u m c Uhr am Markt ſtatt.
Programm: l. Ch oral. Dies iſt der To ig den
Gott gemacht. Or türe zu zu ibertus“ vonReckling. 3. i al ltni iederl ändiſch Volkslieder

r inſel und
italieniſche

Kameraden,

Zuvon Valerius. 4. Du adril le a. d.

Gretel“ von Humperdinck. 5.
Serenade von Friedemann. 6.
Marſch von Teike.

geſ. a,

Alte

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 21. Dezbr. Ueber einen

ſchweren Unfall berichtet das „Wf. Tb.“: Die
mit zwei Pferden beſpannte Kutſche der Fabrik
Webau hielt vor dem Geſchäft des Sattler
meiſters Börner in der Jüdenſtraße, wo
der Kutſcher eine Rechnung bezahlte. Die
Pferde, die ſeit acht Tagen wenig aus dem
Stalle gekommen waren, wurden unruhig und
raſten mit der Kutſche nach dem Markte zu
davon. An der Marktecke ſchlug die Kutſche
um und wurde W Bei dem Anprall
wurde der gerade die Stelle paſſierende Guts
beſitzer Ta uche aus Burgwerben zu Boden
geſchleudert und erlitt ſchwere Verletzungen.
Dr. Flitner war ſofort zur Stelle und
ließ den Bewußtloſen ſofor nach ſeinem
Operationszimmer ſchaffen. Tauche erlitt
mehrere Kopfwunden, wovon einige rings um
den Kopf gehen. Der Gehirnboden über der
Naſe und den Augen iſt geplatzt, infolgedeſſen
blutete Tauche aus Naſe und Ohren. Trotz

l der lebensgefährlichen Verletzungen hofft
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Dr. Flitner, ihn am Leben erh lten zu
können. Bei der wilden Fahrt wurde in der
Jüdenſtraße auch ein kleines Mädchen mit
einem Handwagen von der Kutſche angeſtoßen,
glücklicherweiſe aber nicht verletzt. Heute
morgen wurde die Hausbeſitzerin verwitwete
Handelsmann Hoffmann hier erhängt in
ihrer Wohnung aufgefunden. Grund
Selbſtmordes iſt in langjähriger Krankheit
zu ſuchen.

Leipzig, 22. Dez. Durch Rauhfroſt
ſind im Erzgebirge faſt ſämtliche Tele
phon- und Telegraphenleitungen zerſtört wor-
den. Etwa 700 Arbeiter in 52 Baukolonnen
ſind mit der Wiederherſtellung beſchäftigt.
Auch in den erzgebirgiſchen Forſten hat der
Rauhfroſt großen Schaden angerichtet.

Leopoldshall, 21. Dezbr. Geſtern nacht
wurde in dem am Kirchplatz gelegenen Hauſe
des Paſtors Baumacker ein Einbruchs
diebſtahl verübt. Anſcheinend hat ſich

des

der Dieb abends zuvor eingeſchlichen. Aus
einem erbrochenen Sekretär wurden etwa
700 M. baares Geld, ein Coupon, zwei
ſilberne Uhren, Schmuckgegenſtände, ein Winter-
überzieher u. a. geſtohlen.

Langenſalza, 21. Dezbr. Eine Auf-
ſehen erregende Erklärung gab in der letzten
Stadtverordneten Sitzung der Stadtverordnete
Schwartzkopff ab, der ſeit 6 Jahren
Mitglied der Verſammlung und bei den
Ergänzungswahlen am 15. November wieder-
gewählt iſt. Er beantragte nämlich ſeine
eigene Wahl für ungültig zu erklären, da er
zwar länger als 30 Jahre Bürger, jedoch
kein Preuße ſei. Er habe jetzt erfahren, daß
jemand, der kein Preuße, auch nicht wählbar
ſei; er ſei jedoch von niemand darauf auf-
merkſam gemacht worden. Die Verſammlung
mußte natürlich die Neuwahl auf Grund dieſer
Erklärung für ungültig erklären. Herr Schwartz-
kopff bleibt jedoch nach der Städteordnung
ſolange in ſeinem Amte, bis ein Nachfolger
für ihn gewählt iſt, denn ſeine Wahl vor
6 Jahren iſt für gültig (wenn auch irrtüm-
lich) erklärt worden. Auch die Wahlen der
dritten Abteilung mußten von der Verſamm-
lung für ungültig erklärt werden. Jn der
dritten Abteilung hatte bei der Hauptwahl
am 15. November kein Kandidat die Majori-
tät erhalten. Jezt hat ſich herausgeſtellt, daß
Apotheker Voges, der mit in die Stichwahl
kam, jedoch nicht gewählt wurde, ebenfalls
kein Preuße iſt, obwohl er Bürgerrechtsgeld
bezahlt und in die Wählerliſte eingetragen
worden iſt. Die auf ihn gefallenen Stimmen
hätten daher für ungültig erklärt und an
ſeine Stelle hätte ein anderer Herr zur Stich-
wahl geſtellt werden müſſen. Da dies nicht
geſchehen iſt nach einer Entſcheidung des
Oberverwaltungsgerichts die ganze Wahl dieſer
Abteilung ungültig.

i

Meuſelwitz, 21. Dez. Als am Mittwoch abend
der Arbeiter Franz Hädrich in Kriebitzſch in den
Keller ging, entdeckte er in der Dunkelheit eine Perſon,
worauf Hädrich zurückging und den Keller von außen
verſchloß. Jn dieſem Augenblicke fiel ein Schuß im
Keller. Der Gefangene hatte ſich erſchoſſen. Es war
der Nebenbuhler, der mit der Ehefrau Hädrichs ſchon
einmal verſchwunden war.

Bern ich toe c
R h f 4

Weimar, 21. Dezbr. Das Feuer im Hof-
theater, von dem berei s berichtet wurde, war
nicht ſo ſchlimm, wie es nach den erſten Meldungen
ausſah. Ein Schadenfeuer brach geſtern mittag
während einer Probe des neuen Detektivſtückes
„Sherlock Holmes“ anf der rückwärtigen Seite des
Heizraumes aus, wohl infolge Schadhaftigkeit der
Heizungsanlagen. Dem Feuer fielen zahlreiche
Dekorationsſtücke, Kuliſſen uſw. zum Opfer. Durch
ſofortiges Jnkrafttreten des Regenapparates, der
tadellos funktionierte, konnte der Brand noch ge-
löſcht werden, bevor die ſtädtiſche Feuerwehr in
Aktion trat. Die Mitglieder des Hoftheaters retteten
ihre im Theater befindlichen Utenſilien und Koſtüm-
ſtücke in möglichſter Eile aus den eventuell auch ge
fährdeten Garderoben. Nach der Zeitung „Deutſch-
land“ iſt dem ganzen Zwiſchenfall durchaus keine
Bedeutung beizumeſſen.

Eſſen, 20. Dezember.
zwei Bergleute von

Bei Borbeck wurden
Strolchen überfallen und er-

ſtochen.

Stettin, 21. Dezember. Ein 79 jähriger obdach-
loſer früherer Kaufmann, der jetzt durch Betteln
und gelegentlichen Handel ſein Leben friſtet, hatte
ſich in Pollnow in Pommern einen Backofen als
Schlafſtelle und Schutz gegen die Kälte aufgeſucht.
Am nächſten Morgen machte der Beſitzer darin
Feuer zum Backen, ohne den alten Mann zu ſehen.
Dieſer ſelbſt hat einen ſo feſten Schlaf, daß er erſt
erwachte, als die züngelnden Flammen ſeinen Körper
berührten. Lichterloh brennend kroch er jetzt durch
die feurige Glut hindurch aus dem Ofen heraus,
wobei er ſo ſchwere Brandwunden erlitt, daß er
gleich dar uf ſtarb.

Grünberg i. Schleſ., 21. Dezbr. Ein hieſiger
Bauunternehmer, der im Mai 1904 auf die Aus-
ſage eines Schulmädchens hin zu 1, Jahren Ge-
fängnis verur eilt worden war, hat jetzt das Wieder-
aufnahmeverfahren mit Erfolg durchgeſetzt. Das
Mädchen hatte den Bauunternehmer mit Unrecht
bezichtigt, der Schuldige war der Stiefvater des
Mädchens. Später ſchaffte man das Mädchen nach
Berlin, und als es ſich veranlaßt ſah, abermals
wegen ihres Zuſtandes nach Hauſe zu ſchreiben,
erhängte ſich der Stiefvater. Aus den Briefen, die
ſich in ſeinen Taſchen vorfanden, ergab ſich, daß
der Bauunternehmer ſ. Z. zu Unrecht verurteilt
worden war.

Kleines Feuilleton.
Profeſſor von Bergmann als

Gegner des Medizinſtudiums dar Frauen.
Prof. von Bergmann hat an den Herausgeber
der „Medizin für Alle anläßtzlich einer
Enquete über das mediziniſche Studium der
Frauen ein Schreiben gerichtet, in dem es
u. a. heißt „Jch kann mich in der Beantwortung
Jhrer Frage über die Frau als Arzt ſehr kurz
faſſen. Jch bin ein ausgeſprochener Gegner
des Studiums der Medizin für Frauen. Weder
körperlich noch geiſtig ſind ſie ihm gewachſen. So-
lange die Frauen nicht die Köche und die
Schieider aus ihrem Gewerbe zu drängen ver-
mögen und wenigſtens dieſe Gewerbe als ihr
Monopol in Anſprnuch nehmen, werden ſie
auch neben den Aerzten nur ein kümmerliches
Leben führen. Wäre es möglich, die Geſchlechts-
unterſchiede aufzuheben, ſo könnten die Frauen
vielleicht gute Aerzte werden. Aber das geht
eben nicht. Gute wiſſenſchaftliche Arbeiten
können Frauen gewiß leiſten die Kämpfe aber
mit den Erregungen, Verantwortungen und
Verzweiflungen eines Arztes will ich ihnen
nicht zumuten, denn dazu ſchätze ich die Frauen
viel zu hoch.“

Ueber die Hungersnot in Rußland
ſchreibt FürſtLwow in der „Rußkija Wjedomoſti“
folgendes: Jch fuhr aus einem Dorf ins ander

und hielt mich überall auf, um die Lage der
Bauern im Gouvernement Sſamara-wunſerer
reichſten Provinz, der berühmten Kornkammer
Rußlands-- kennen zu lernen. Die dortigen
Zuſtände ſind fürchterlich; es überlief mich ein
Schauer wie am Krankenlager eines Sterbenden.
Die Landbevölkerung ſicht langſam dahin,
ohne Hoffnung, das nächſte Frühjahr zu erleben
Die Regterung ſcheint von der dort herrſchenden
Lage keine Vorſtellung zu haben, und es iſt auch
wirklich ſchwer, ſich einen Begriff davon zu
machen, wenn man in dieſen Höllenpfuhl
nicht ſelbſt hinabgetaucht iſt. Es iſt hier
weder Getreide noch Viehfutter geraten, alle
Scheunen ſind leer. Während der Erntezeit
wurden die ſpärlichen Aehren mit den Händen
aus dem Boden gerauft und auf dieſe Weiſe
von der VDeſſjatine höchſtens zwei Pud
gewonnen (etwa 35 Kilo vom Hektar). Haber
und Buchweizen ſind gänzlich mißraten
(Buchweizen iſt ein Hauptnahrungsmittel in
Rußland). Hornvieh und Pferde wurden zu
Spottpreiſen verkauft, weil man ſie nicht
ernähren konnte. Für die abgemagerten Pferde
löſte man nur ſechs bis ſieben Rubel, den
Wert des Fells. Der Preis der Kühe war
drei bis vier Rubel höhe Auch das halb-
verfaulte Stroh von den Dächern wurde als
Viehfutter mit drei bis fünf Rubel die Fuhre
bezahlt. Das Heu koſtet 50 Kopeken, Roggen-
mihl 1 Rubel-2 Mk. 20 Pf., 1 Pud--161
Kilo). Als Heizmaterial dient getrockneter
Kuhmiſt. Trockenes Laub und ſaft- und
kr ftloſes Unkraut werden als Viehfutter
verwendet. Brot und Brei bereitet man aus
Eichelmehl, es reicht aber nur zu einer einzigen
Tagesmahlzeit. Dieſe Surrogate von Nahrungs-
mitteln ſättigen nicht nur nicht, ſie erzeugen
ſogar Hungertyphus und Skorbut--und bis
zur nächſten Ernte ſind noch ſieben Monate.
Die Organiſation des Roten Kreuzes läßt
zwar Geld verteilen, aber woher man Lebens-
mittel, Viehfutter, Ausſaat nehmen ſoll weiß
man nicht. Dabei verbietet die Regierung
ſogar die private Wohltätigkeit, aus Furcht,
daß damit politiſche Propaganda getrieben
werden könnte.

Gerichtszeitung.
München, 21. Dezember. Das Kriegsgericht

der erſten Diviſion verurteilte heute den Lazarett-
gehilfen Karl Schulz zu 8 Monaten Gefängnis
und Degradation. Schulz hatte bekanntlich, als
Oberſtabsarzt verkleidet, an weiblichen Angehörigen
von Militäranwärtern körperliche Unterſuchungen
vorgenommen

Naumburg, 20. Dezbr. Vor der Straf-
kammer wurde u. a. folgendes verhandelt: Jm
Jahre 1904 beſ. ß der Reſtaurateur Kluge in
Weißenfels die ſogenannte „Bergſchenke“ und da
darin nicht goldene Berge zu holen, vielmehr be-
reits Arreſte gegen ihn ausgebrocht waren, ſo be-
ſchloß er, ſo ſchnell wie möglich zu verkaufen. Jm
Juni traf er in Leipzig mit dem Agenten, früheren
Reſtaurateur, Mineralwaſſerfabrikant uſw. Richard
Schindler aus Leipzig zuſammen und fragte ihn,
ob er nicht jemand wiſſe, der ihm ſein ganzes Jn-
ventar abkaufe, und nun kamen beide ſchließlich
dahin überein, Kluge ſolle ihm ſein Grundſtück in
Weißenfels verkaufen und dafür ein Zinshaus in
Leipzig (Mockau) mit annehmen. Sch. zeigte ihm
auch in Mockau das ſchöne dreiſtöckige Zinshaus.
Als nun die Sache notariell feſtgemacht werden

ſollte, tauchte der Maurer Ernſt Steglich aus Leip-

zig auf, denn dieſer war der Eigentümer des
treffenden dreiſtöckigen Hauſes, hatte ſo gut wie
nichts an dem Hauſe, er war froh, es los zu
werden, denn er hatte die Hypothekenzinſen nicht
zahlen können, auch waren bereits die Mieten ge
pfändet. Kluge bekam aber dieſe Schattenſeiten des
dreiſtöckigen Hauſes nicht zu ſehen, nur als alles
perfekt geworden war und er als neuer Hauswirt
einzog, machten ihm die Mieter die überraſchende

be

Mitteilung. Jnzwiſchen war Schindler als Wirt
und Beſitzer in die „Bergſchenke“ in Weißenfels
eingezogen, doch dauerte es nicht lange, bis der
Gerichtsvollzieher kam und den Weinkeller verſiegelte.
Gegen dieſe Pfändung erhob nun der Agent, Reſtau-
rateur und Weinhändler uſw. Anton Böttcher in
Leipzig Einſpruch, da der Wein ſein Eigeutum ſei
und er nir an Schindler zum kommiſſionsweiſen
Verkauf überlaſſen ſei. Dieſer Einſpruch war ge
ſtützt auf zwei eidesſtattliche Verſicherungen Schind-
lers und des Handelsmanns Karl Kaatzſch aus
Leipzig, und die Anklage beſchäftigte nicht nur das
Amtsgericht Weißenfels, ſondern auch das Land-
gericht Naumburg. Nach der heutigen Anklage
ſollen Schindler und Kaatzſch jene Verſicherungen
falſch abgegeben, Böttcher ſich aber des Betrugs-
verſuchs dabei ſchuldig gemacht haben. Steglich
und Schindler ſollen ferner bei dem Hausverkauf
betrügeriſch vorgegangen ſein und eine weitere
Schiebung ſoll noch zwiſchen Schindler und Böttcher
vorgenommen worden ſein. Als nämlich Schindler
gemerkt haben ſoll, daß ihm der Boden unter den
Füßen unſicher wurde, ſoll er auf die „Bergſchenke“
noch 10000 M. Hypothek für Böttcher haben ein-
tragen laſſen, damit eine Pfändung verhindert
wurde. Die äußerſt umfangreiche Beweis aufnahme
endete damit, daß Schindler eine Zuſatzſtrafe von
einem Jahr und drei Monaten Gefängnis, Kaatzſch
neun Monaie Gefängnis erhielt und Steglich zu
100 M. Geldſtrafe verurteilt wurde.

Wenn Schüler u. Schülerinnen höherer
Lehranstalten infolge von Blutarmut, Bleich-
sucht oder allgemeiner Schwächlichkeit die
Anstrengungen der Schule nur schwer er-
tragen, empfiehlt es sich, als tägliches Morgen-

etränk regelmäßig den bekannten Kasseler
afer-Kakao zu gebrauchen. Viele hervor-

ragende medizinische Autoritäten schätzen
u. verordnen ihn ständig, da er den ge-
schwächten Körper kräftigt u. wegen seiner
nachhaltig sättigenden Wirkung während des
Unterrichts kein nervöses Hungergefühl auf-
Kommen läßt. Nur echt in blauen Kartons

1 M. niemals lose.

Königl. Preuss. Staatsmedallle

Seidenhaus Michels D Cie.
BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 43-44

Deutschlands grösstes Seidengeschäft

m. Seidenstoffe
in seiner Krefelder Fabrik und Ver-
sendet Proben Von diesen und
anderen erstklassigen Fabrikaten:

Glatte Meter I,- bis 8,50 M.Gemustert e Meter 1,50 bis 15,- M

sowie Katalog von Seidenen
Blusen, Jupons, Morgenröcken

umgehend und franko,

3 pt 8 w. ren e Es zn J v 4 52 a rt S7 2 V J 5 4alse re ona e eh s ehe eg X 4ch m ehet 7 zcnòö ert d
ne27 Er t21 10 ung 50 P

J J J So 25 F t.W h C in im a D.S h

zum Verkauf:

S

e

Während der letzten Tage vor dem Feſte kommen

hesongders Villig
Die Beſtände in

Kinder-Mäntel, Jacken und Kleider,
ele DStolas, ufen, Seſtirme,

Reiſes, Schlaf- u. Steppdecken, SofaDecken und Kiſſen, Portieren, Gardinen,
Kapotten, Schlipſen, Kragenſchonern und Wäſche aller Art.

Otto dobkowitz, Merseburg

DamenWinter-Mäntel, Paletots, Boleros, Coſtume, Röcke, Blouſen 2c.,

Entenplan Z.

9966000606666 660060600
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Inh.:

Normal-Wäſche.ßarchend- enden ſerren-Striciwesten.

Große Auswahl.
Handſchuhe Socken Hoſenträger Herrenhüte.
HerrenWäſche- weiße u. bunte Taſchentücher.

letzte Neuheiten in großem Sortiment.

ort Ehorharutaktiſehe Weihneachts. Geecher le
Seiclene, Federru. Pelz-Boas.

Glas hhe,

FFupppenm u. h rn

a t S e

Lmpfiehſt als

ausgeſucht gutes Fabrikaut.

Corsets, Unterröcke, Schürzen,
Seidene, halbf. u. woll. Halstücher.

Damen-Strickweſten, Capotten,
Kopf-Shawles.

Pertige u. vorgez.

n Erertige So aSonntag bis abends 7 Uhr geöffnet.

an

Emtenplan

FertigeKinderkleidchen
Ueberzieh-Jäckchen.

Muffen, Regenſchirme.
Leib- und Kniewärmer,

ma ehe
Ball-Blumen u. Ball-Echarpes.

I an melarbeiſten. (2330

Neuheiten

OswW. Rossberg, lGold- u. Silberwaren,
Goldschmied.,

Merseburg,
Burgstr. 20.

silbernen

und versilb. Bestecken.

Trauringe.

Neuarbeiten u. Reparaturen.
(2258

Central-Drogerie

Fernruf 382. Richard Kupper
Hochfeine Toilette-Seifen

und Parfumerien in reizgenden Geschenk-Cartons
Parfum der Königlichen Gemächer
Viele Neuheiten für den Toilette-Tisch

Aparten Christbaumschmuck
Nicht träufelnde Weihnachts-Kerzen.

Ausgabe von Marken des Rabatt-Sparvereins.
(2301

und Parfumerie
Markt 10.

i 22 e h e Sc 5 S S S u u J e F S c e S e c4 s 7Meihnachtsgeschenke V4 S W un W rer an eHohenzollern-Veilchen, Maiglöckchen, Bouquet Fedora
von Lohſe und Schworzloſe, Berlin,B Riviera-Veilchen, Kaiser Linde
von Jünger und Gebhardt, Beriin,

Veilchen, Teerose, Reseda, Heliotrop, lang eto.
in hocheleganten Fläſchchen und Käſtchen, auch ausgewogen.

ff. Blumen-Toilette- Seiten
von Guſt. Lohſe, Schwarzloſe, Jünger u. Gebhardt, Berlin u. Mouſon

in Frankfurt,

Ji iKölnisoh-Wasser gegenüber dem
Liebige Fleisohextrakt in s Pſdfeinste schwarze Tees in Päckchen und ſ. n d Pfd.,

deutsohe Kakaos und holländische von Houton und Blocker,

Düsseldorter Punsch-HEssenzen
Erdbeer-, Burgunder-, Anangas-, Rotwein-Punſck

in und Flaſchen (2454
Alten Rum, Arak, Kognak, Gilka, eohten Boonekamp, r matiguo,

Nürnberger Lebkuchen von Metzger empfiehlt

Oecant' e Bber,
Drogen, Tee, Parfümerien, 16 Burgstrasseh

r

Kaiſer-,

Halle a. S.

e c e
Ligene PFabrikation.

19)

W Kleiderkoffer.
e h Handkoffer,

G Faltenkoffer.

Schmeerſtraye w.

H. Krason

h Hlandplattenkofſe P
D d a Kohrtaschen

ne form- und
Spezial Geschüäft.Sehnſlornisier Sekultaseken,

Hals a. S.
n

Z

S

Re Kkordkoffe F.

ann, Halle a. S.
Schmeerstrasse

Fabrik von Reiſekoffern und Lederwaren.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

19. 2358

kauft jedes Zürgerliches 3

e e
S S

(2499

aus.
Große Auswahl
eleganter
Schirmeer
Spazierfſtöcke.

Lager aller Arten Schirmſtoffe,
bunt und ſchwarz, zu Bezügen.

Reparaturen ub )illi gſt.

Wwe. Marie Müller.

Burgstrasse 22.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

wünſcht jung.Heirat lein mit 80000 M.hübſch. ſFFräiu-

Verm.
.uebitt. Herren, w. a. ohne Verm. bei
du. f. eine raſchze Heirat kein Hindernis
vorliegt, ihre nichtanonymen Off. u.
„Harmonie“ Be rlin, PoſtamtLichten
bergerſtr. zu richten. (2373

Germaniſche

Fiſchhandit ung.
2484) Ewpfehle zu e benädfr.

Eiskarpfen, Schellfisch. Cabeljau,

Feinsten Tafel- nder,

Schollen. Perner feinsten
Astrachaner(Caviar. fiessendfetten

Rauchlachs., Aal u. Hering
in Gelé. Bratheringe., Bismarck-
heringe, Rollmöpse, Sardinen,
Delikatessheringe, Iummer.

Krabben, Oelsardinen, Anchovyis,.
Appetitszild. Neunaugen., Capern,

Perlzwiebeln und Sardellen,
Pfeffergurken, Räucheraale,

Kieler Bücklinge und Sprotten,
Aptelsinen. Zitronen, Feigen.

W. Krähmer
Gutspachtung

mit 400 bis 600 Morgen emBoden, zum l. April 1907 der
ter geſucht. Vermittler zweck-
los S fl. O ffer en u. P. S. 2473an die Exp. d. Bl. erbeten

Feicſisßrone.
Am I. Weihnachtsfeiertag

groß e en
aus gefü on der adt-h eſig er St

le (Dir. Fr. Heen 4 bis 7 Uhr
GroSSes

kllte- baffee- Konzert.
Perſon 30 PfsAbends g Uhr:

Großes

e Fest Konzert.
P rogFr öhlie he v einnaehten,

gr. ger a Betree a

GrosserWelches -bal.

Magenkranke!
Wunderbare Wirkung erzeugt das er-
pro bte und erfolgreiehst bewährte Magen-G esmndheit mittel

F net Don JJutach l. verei die

2491

0 en r r V err. a bei en in
Flas n 3 Mk durch lie Centrale von
onanne s GEruhlike. Beriin 35.
Apo iek en und Drogerien werden zumWeitervertrieb dieses horvorragendüen

Mittels gesue (2251

kauft

Jedes Quantum reines Eis

b Stadtbrauerei. (2489
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Seppioſten

I Aeusserst günstige Gelegenheit II

Entenplan 2.

fertiger Damen sowie cetwsoſte

Steckane
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

für

bieten meine Lager in:
Weihnachits Cinkäu

Jeibenwaren MWleidberstoſfen Cdallstoſfen
leiberröcken Glusen Anterröcßen Abendömänteln

Ftsoſſoecßen Seſtirmen Soeftitreen,

m.

h

Entenplan 2.

(2387

J J 0Jagd- Verpachtung.

Die Jagd der Gemeinde
Kriegsdorf ſoll auf 6 Jahre, vom
1. Februar 1907 bis 1. Februar1913. am Freitag, den 28. De-
zember, nachm. 3 Uhr im hie-
ſigen Gaſthauſe öffentlich rneiſt-
bietend verpachtet werden. (2483

Der Gemeinde- Vorſtand.

Evangeliſcher
Männer u. Jünglingsverein.
Donnerstag, den 27. Dezember,

abends 8 Uhr,
in der „Reichskrone“

Weihnachtsfeier.
2488) Der Vorſtand.
800000 Marken

en. Meldung. u. A. V. 146
Rudoit FIosse, a

Wilhelms-Hale.

Panorama.
aiſer

Welt
Der ſchöne Rhein

bis Koblenz.
n 9 Aufnahme

von M ainz

Sei mir gegrüßt, du
liches Dörſchen

Friede kehr' wieder ein bei dir
zum fröhlichen Feſt!

Der dir geraubt durch krank-
haft ehrgeizigen Sinn

Tückiſchen Weibes, weil
nicht küßten die Hand

Die, die ſie ſchlug durch ihr
intriguant'ſches Spiel,

Frevelnd geſtützt durch Rote
und Schwarze.

Wehre tapfer dich ihrer! Gleich
denen im Reich (2487

Tritt zu Boden ſie, ſetz' ihnen
den Fuß in den Nacken!

freund-

ihr

Stadttheater in Halle.
c 992Sonntag, den 23. Dezbr., nachm.

3 Uhr Kindervorſtell. zu ermäß.
Preiſen: Rotkäppchen. Abds.
72 Uhr: Carmen. (Umtauſch-
karten ungiltig).

Stadttheater in Halle.
Montag, den 24. Dezember Ge-

ſchloſſen. Dienſtag, den 25. Dezbr.,
nachm. 3 Uhr: Die luſtige Witwe.

Abds. 7 Uhr: Der fliegende
Holländer. (Umtauſchkarten ungiltig.)
Mittwoch, den 26. Dezbr., nachm.
3 Uhr: Rotkäppchen. Abds.
7 Uhr: Die Geiſha. (3. Sonder-
Vorſtellung bei gänzlich aufgehobenem
Abonnement.) Donnerſtag, den 27.
Dezbr., nachm. 3 Uh Rotkäppchen.

Abds 7 Uhr: Carmen. (Um-
tauſchkarten ungiltig.) Freitag, den
28. Dezbr., nachm. 31 Uhr: Rot-
käppchen. Abds. 7 Uhr: Die
luſtige Witwe. (Umtauſchk. ungilt.)

Lohntarit in Kraft. der
ßieht. Da in
drucker

gewiesen wurde,

zu nehmen,
steigert haben.

Le ipzig,
Der Vorstand

auf Grund von unanfechtbarem amtlichen Material eine in
eingetretene allgemeine Verteuerung der Lebenshaltung in dieser Höhe

war diese
Friedens und auch einer zur Erfüllung ihrer Pflicht gegen Staat, Gemeinde und Vamilie
befähigten Arbeiterschaft unvermeidlich.

Die durch lange Jahre schärfster Konkurrenz überaus gedrückte Lage des Buch-
druckgewerbes macht es ihm ganz unmöglich, eine Lohnerhöhung auf die eigenen Schultern

zumal gleichzeitig auch alle
Es sind daher

I. Januar 1907 eine entsprechende Erhöhung der Druckpreise eintreten zu lassen.
Wir richten an die geehrten Auftraggeber des Buchdruckgewerbes, insbesondere

an die Behörden und Korporationen, die höfliche Bitte, die
druckereibesitzer nur in dem notwendigen Masse zu
zu wollen und dadurch nach ihrem Teil beitragen zu helfen,
heutigen Konkurrenzkampfe ohnehin stark gefährdete solide Grundlage zu erhalten und
die mit den Arbeitern getroffenen Vereinbarungen zu erfüllen vermag.

An die Auftraggeber des Buchdruckgewerbes!
Im deutschen Buchdruckgewerbe tritt mit dem 1. Januar 1907 ein veränderter

eine allgemeine Erhöhung der Löhne um etwa 10--15 Vor-
den geführten Verhandlungen des Tarifausschusses der deutschen Buch-

den letzten Jabren
statistisch nach-

Lohnerhöhung im Interesse der Erhaltung des gewerblichen

übrigen Produktionskosten sich erheblich ge-
die deutschen Buchdruckereibesitzer genötigt, mit dem

von jedem einzelnen Buch-
haltende Preiserhöhung bewilligen

dass das Gewerbe seine im

im Dezember 1906.

des Deutschen Buchdrucker -Vereins.

Für den Weihnachtstiſch

empfehl Sals praktiſches Geſchenk s
Ohrenschützer

geg en ke alte Oh renOtto Br eischneider-und 3 hnſchn texzen.

Eiſe nw.-Ha indlg., kleine Ritt trape,

Zu verkaufen en u
Hoher S et r gelb niedriger
Parkwagen natu en. ein u. zwei-ſpännig, je 260 ne eichter Korb
ſchlitten 70, Pelgd 4 m Ein
ſpänner Pfecrdeg d ſaurr r 45 Mk.
Herrenſattel 30 dnt.

Die herrſchaftliche

E. tniſt per 1. April 1907 zu
Moritz Schirmer,

2492

jene t.

empfehle ich meine
Für rn he nachts 9 iſt giſt- 7 In ſranenn

Jn allen Artikeln große Auswahl
Konzert u. Harfenzithern von 8 Mk. an. Violinen für Schülervon '6,50 Mk. an. Mechaniſche Werke, ſelbſtſplend und zum
Diehen. Zug- und Mundharmonikas in noch mie dageweſener
Auswahl. Chriſtbanmſtänder mit Muſik von 15 Mk. an.Für Kinder: Vivlinen mit Kaſten u. Bogen von 60 Pfg. an.

Flöten, Trompeten, Glockenſpiele von 30 Pfg. an bis zu den beſten.,
Neue mechaniſche Glockenſpiele! (2294

Reparaturen und Beſtandteile in eigener Werkſtatt.

en B.S z der S tS 3 ät
Die e gen wohnung

Veißenfelſerſtr. 27
iſt zu vermieten und 1. April 1907
zu beziehen. (2487

W R S2 Stuben, 2 Kammern, Küche
Zubehör, für 1. April 1907 zu ver

mieten. (2360C. Günther junm., Preußerſtraße.

Zu vermieten:
eine Wohnung zu 350 Mark

per 1. April 1907. (2307
Näheres grosse Ritterstr. 15.

I 3Wohnung, Etage,
für 500 Mk. p. anno, 1. April 1907
oder früher beziehbar. Näheres
große Ritterſtraße 15. (2460

Kuuſg en
Von jetzt ab verkaufe ich trotz der bisher

immerzu ſteigenden Preiſe der

Enmuaille- Waren
S W einen größeren Poſten, ſo lange der Vorrat
tn ſen billieIinderspielzeng

Emaille-Epezialgeſchäft

II. Becer, Schmalestr. 29.
Mitglied des Rabatt pareretns.

Für Großgrundbeſitzerstochter Grube Y. l. Heydt
23 J. ev. hübſche ſchlanke Fig. 80.000 M.
V rm. ſ. Bruder paſſ. Heirat. Seriöſe
Bewerb. bel. Antr. an „Fides“ u

bei Ammendorf.

tin 18 zu richten. (2232 e

reicht, zu a

eing getroſec

(2310

Förderleute
(2330

eLivoli.
Sonntag, den Du Dezember,

abends 8 Uhr,
Großes Extra Konzert

ausgeführt von der Stadt Kapelle(Dir. Fr. Nertel) (2494
Entree à Perſon 30 Pfg.

Nach dem Konzert Ball
Rürnberger Lebkuchen,

Thorner Lathariuchen,

Liegnitzer Vomben,

Halle ſche Honigkuchen,

SchokoladenHerzen,

Schleſiſche Honigkuchen

friſch eingetroffen (2302
Hermann Budig,

Burgſtraße 13.
Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

e Sprima amerik felrneng

à Liter 20 Ptg.
Diamant, Sicherheits-

Petroleum (2217
ſehr hell brennend, unexrplodierbar,

à Liter 25 Pfg.
10 Liter frei Haus.

Be i Abnahme von 50 Kilo und
ganzen Barells billiger,

weſen I. r jun,
glenhner u 3 ſtr. 10

Gottesdienſt-Anzeigen.
Montag, den 24. Dezember (Weihnachts-

Heiligenabend) predigt:
Dom. Nachm. 4 Uhr: Superintendent

Bithorn (Weihnachtsandacht.)
Liedertexte werden am Eingange ver-

abfolgt.
Neumarkt. Nachm. 5 Uhr Chriſtfeier:

Superintendent a. D. Rönneke.

I. Weihnachtsfeiertag predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für den

Jeruſalems Verein.
Dom. Vorm. 10 Uhr: Diak. Wuke.

Nachm. 5 Uhr: Prediger Perſchmann.
Stadt. Vorm. 10 Uhr: Diaconus

Schollmeyer. Jm Anſchluß Beichte und
Abendmahl derſ. Nachm. 5 Uhr:
Paſtor Delius.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superinten-

dent a. D. Rönneke.
II. Weihnachtsfeiertag predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
Bithorn. Nachm. 5 Uhr: Diakonus
Wuttke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Werther.
Jm Anſchuß Beichte und Abend-

mahl derſ. Nachm. 5 Uhr: Prediger
Perſchmann.Allenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius. Jm Anſchluß an den Gottes-
dienſt Beichte und Abendmahl.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superin-
tendent a. D. Rönneke. Jm Anſchluß
an den Gottesdienſt Beichte und Feier
des heiligen Abendmahls, derſelbe.
Anmeldung.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu 1 Beilage.
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Seitgemäße Betrachtungen.
„Weihnachtswünſche!“

Wieder kommt der Weihnachtsmann,
durch das Land geſchritten wer noch etwas
wünſchen kann darf ſich's jetzt erbitten,
denn der gute Nikolaus teilt ſehr gerne
Gaben aus, wer ſich brav betragen
darf zu hoffen wagen! Wunſchlos iſt kein
Menſchenkind jedes baut gern Schlöſſer,

wie die Menſchen einmal ſind heißt's:
Je mehr, je beſſer. Darin ſind ſie alle gleich.

Alt und Jung und Arm und Reich
Mägdelein wie Knaben, alle wollen haben!

Selbſt der Herr Politikus läßt jetzt ab.
vom Streite, Aerger und Parteiverdruß

ſchiebt er mal bei Seite ſtatt der Reden
inhaltsſchwer ſchwingt die Wünſchelrute er,

bleibt nach guter Sitte in der Seinen
Mitte! Hoffnungsfroh der Michel blickt
in die Weihnachtskerzen und er ſagt, was
ihn bedrückt was er auf dem Herzen,
was ihm frommt und was ihm nützt
bringt er ſchnell ins Reine! Eine neue
Zipfelmütz und ein Dutzend Schweine!

Leiſe ſeufzt Zar Nikolaus: Fiede
herrſcht auf Erden! Laß ihn doch, o Niko-
laus auch in Rußland werden! Bringe
endlich, was ich will, eine Duma, ſanft
und ſtill bringe keine Rute, höchſtens
eine Knute! Kommt der liebe Weih-
nachtsmann durch das Land geſchritten,

was wird unſer Kanzler dann ſich von
ihm erbitten? Zu des Amtes ſchwerer Laſt

einen Reichstag, der ihm paßt der ſein
Vorgehn billigt und recht viel bewilligt

Doch der Volksvertreter, der jüngſt
nach Haus gegangen, an das Chriſtkind
ſtellt auch er jetzt ein klein Verlangen:
Ein Rezept zu jener Kunſt wünſcht er, wie
der Wähler Gunſt bis zum ſpät'ſten Jahre

dauernd man ſich wahre! Ach der
liebe Weihnachte mann iſt fürwahr ein
Engel, Wünſche haben ſoll und kann
auch der Herr von Stengel und er wünſcht
mit offner Hand: bring mir einen Gegen-
ſtand, der mir lieb und teuer der noch
frei von Steuer! Und der Weihnachts-
mann coulant wählt in ſeinen Gaben
doch ein ſolcher Gegenſtand iſt nicht mehr
zu haben und betrübten Angeſichts
ſpricht er: Für Sie hab' ich nichts als die
„Luft“ und weiter wandert er!
Ernſt Heiter.

Provinz und Umgegend.
Döllnitz, 21. Dezbr. Ein ſchon ſeit

1904 andauernder Streit zwiſchen Grund-
eigentümern und der Verwaltung der hieſigen
Mühle, der ſeine Urſache darin hat, daß erſtere
behaupten, daß das aufgeſtaute Waſſer ihre
Grundſtücke ſchädige, iſt nunmehr beigelegt
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Beilage zu Ar. 500 des „Merſeburger Kreisblatts“.
Sonntag, den 23. Dezember 1906.

worden. Jn Gegenwart des Herrn Geheimen
Waſſerbaurates Boss, des Herrn Landrates
und der Beteiligten iſt nun ein Malpfahl
geſetzt worden, durch den die Waſſerverhält-
niſſe reguliert ſind. (M. C.)

Nebra, 21. Dezbr. Jn letzter Zeit iſt
wiederholt im Jagdrevier des Rittergutes
Zingſt Wild in umfongreicher, für Meuſchen
und Tiere gefahrbringender Weiſe vergiftet
worden. Herr von Helldorf-St. Ulrich
hat auf die Ermittelung des boshaften Täters
eine Belohnung von 100 M. ausgeſetzt.

Delitz am Berge, 20. Dezbr. Am Mitt-
woch vormittag wurde ein ſechsjähriger Schul-
knabe von einem Rübenwagen überfahren
und am Kopfe ſchwer verletzt. Den Geſchirr-
führer trifft nicht die mindeſte Schuld, da der
Knabe mit ſeinem échlitten direkt unter den
Wagen gefahren war.

Nordhauſen, 21. Dezbr. Auf dem Vor
werk Neu.hof des Rittergutes Bockelnhagen
brannte ein großer mit Weizen und Hafer ge
füllter Diemen uieder. Die Dreſchmaſchine
verbrannte mit. Der Schaden beträgt etwa
15,000 M. und iſt durch Verſicherung gedeckt.
Es liegt zweifellos Brandſtiftung vor.

Magdeburg, 21. Dezbr. Jn einer Ver
ſammlung erklärten die Vertreter einer An
zahl meiſt mittlerer und kleinerer Brauereien
ihren Austritt aus dem vor etwa drei Jahren
geſchloſſenen Ring. Die Großbraue eien be-
abſichtigen jedoch, nach Neujahr einen neuen
Ring zur Wahrung ihrer Jntereſſen zu gründen.
Der Preis des Bieres aus den Ringbrauereien
iſt um 50 Pfg. pro Hetktoliter herabgeſetzt
worden und beträgt jetzt 17 Mark, eine Mark
mehr als vor Jnkrafttreten der Bierſten-
Doch wird auch dieſer Preis zurzeit nich
ſtreng eingehalten.

Stadt-Jlm, 20. Dezbr. Eine beſtialiſche
Tat wurde dieſer Tage in der Herberge „Zum
Vaterland verübt. Der 55 jährige Eiſen-
dreher Leonhardt Lehmann Limbach
i. S. war mit dem 45 jährigen Schloſſer
Richard Kott aus Arnſtadt wegen einer
Zechſchuld von fünf Pfennigen in Streit ge-
raten, in deſſen weiterem Verlaufe Lehmann
ſeinem Gegner ſechs Meſſerſtiche in den Hals
verſetzte. Der Geſtochene ſchleppte ſich vom
Schlafſaal der Herberge noch bis zur Gaſt-
ſtube, wo er tot zuſammenbrach. Der Mord-
bube wurde verhaftet und dem Landgerichts-
gefängniſſe zu Rudolſtadt zugeführt.

Oberhof, 20. Dezbr. Unſere Gegend
erfreut ſich herrlichſter Winterpracht, die
Schneeverhältniſſe ſind glänzend, die etwa 80
Zentimeter hohe Schneedecke bietet für Ski-
lauf vorzüglichen Sport. Die Rodel- und
Bobsleighbahn iſt in vollem Bettriebe, zu
Weihnachten werden mehrere Bobsleigh-
Mannſchaften bereits das Training für das
diesjährige Winterſportfeſt, das vom 1. bis

4. Februar ſtattfindet, beginnen. Die meiſten
Hotels ſind geöffnet und bieten nebſt vielen
Privatwohnungen komfortable, bequeme und
billige Unterkunft. Die nach allen Seiten
offenen Schlittenbahnen führen täglich Gäſte
nach Oberhof, für Weihnachten liegen ſehr
zahlreiche Anmeldungen von Kurgäſten und
Sportsleuten vor.

Stendal, 17. Dezbr. Wir meldeten
dieſer Tage, daß der Kaufmann S. aus
Kaltendorf, der wegen Meineids in Unter-
ſuchungshaft ſitzt, ſeit Monaten die Aufnahme
von Nahrung verweigerte und verhungern
wollte, um nicht abgeurteilt zu werden. Jetzt,
als er bereits am Rande des Grabes ſtand,
hat er ſich eines Beſſeren beſonnen. Er
nimmt wieder freiwillig Nahrung zu ſich und
hat ſich auch ſchon ſo weit erholt, daß man
hofft, ihn am Leben zu erhalten.

Kleines Feuilleton.
Das Ergebnis des diesjährigen

Heringsfanges der deutſchen Heringsfiſcher-
geſellſchaften liegt nunmehr in der Hauptſache
vor und wird auf rund 10 Millionen Mark
berechnet. Einige wenige Logger ſind noch
nicht von der vierten bezw. fünften Fangretſe
zurückgekehrt. Jm allgemeinen konnten die
Heringslogger in dieſem Jahr nur vier
Fangreiſen machen, ſtatt fünf in den meiſten
anderen Jahren, da die erſte Fangfahrt wegen
des anfänglich ſpärlichen Eintreffens der erſten
Heringsſchwärme einen außergewöhnlich langen
Zeitraum in Anſpruch nahm. Nur ein paar
Logger, die beſonders ſchnelle Fangreiſen hatten,
haben noch eine fünfte Fahrt unternommen.
Dem Heringsfange lagen in dieſem Jahre
aus Deutſchland 188 Logger, elf Dampflogger
in Motorlogger und 16 Dampfer ob.

Der Geſamtverbrauch des deutſchen Reichs
an Heringen betrug im letzten Jahre
rund 45 Millionen Mark, ſo daß mithin dies-
mal noch wieder für 35 Millionen Mark
Heringe aus England, Holland und Däne-
mark eingeführt werden müſſen. Dieſe Summe
wird ſich aber von Jahr zu Jahr verringern,
da die beſtehenden Heringsfiſchereigeſellſchaften
ihre Flotten ſtändig vergrößern und neue
Heringsfiſchereigeſellſchaften entſtehen. Wie
ſehr ausbaubedürftig die deutſche Herings-
flotte noch iſt, ergibt ſich am augenfälligſten
daraus, daß das kleine Holland in dieſem
Jahre 885 Heringsfangſchiffe ſchwimmen hatte.

Gattenmord in den Flitterwochen.
Eine jungverhetratete Frau, namens Chaterine
Neil, wurde von der New Yo ker Polizei
unter dem Verdacht, ihren Gatten, dem ſie
erſt vor wenigen Wochen angetraut war, auf
geheimnisvolle Weiſe ermordet zu haben,
verhaftet. Die junge Frau war mit ihrem
Gatten auf der Hochzeitsreiſe in einem Hotel
in Greenwich, einer kleinen Stadt in Connec-

ticut, abgeſtiegen. Es waren kaum zehn
Minuten vergangen, daß das junge Paar in
dem Hotel eingetroffen war, als die junge
Frau zu dem Wirt kam und ihn bat, nach
einem Arzt zu ſenden, da ihr Mann ohn-
mächtig geworden ſei. Der ſofort herbeige-
holte Doktor konnte nur den Tod des Mannes
konſtatieren. Die junge Frau erklärte, daß

ſie zu ihrer Mutter zurückkehren wolle und
verließ mit allen Zeichen der tiefſten Er
ſchütterung das Hotel. Als der Arzt den
Toten nochmals genau unterſuchte, bemerkte
er einen ganz kleinen Blutfleck unter dem
linken Auge. Es ſtellte ſich heraus, daß der
Mann mit einer langen Nadel, die bis in
das Hirn getrieben war, getötet worden war.
Eine der Frau des Ermordeten gehörende
Hutnadel wurde auf der Erde gefunden-
Genaue Nachforſchungen der Polizei ergaben,
daß Neil, der ein wohlhabender Schmied war,
ſeine Frau vor ungefähr vier Wochen heim-
lich geheiratet hatte. Mit Rückſicht auf ſeine
Familie wollte er die Ehe nicht öffentlich be-
kannt geben. Die junge Frau hatte ihn
fortgeſetzt gequält, ihr durch Bekanntgabe der
Heirat die ihr gebührende Stellung zu ver-
ſchaffen. Neil war jedoch nicht dazu zu be
wegen, der jungen Frau nachzugeben und
machte am Tage vor ſeinem Tode ein Teſta-
ment, in dem er ſeine Schweſter zur Univerſal-
erbin einſetzte. Es ſcheint, daß die Frau
durch dieſe Tat ihres Mannes ſich aufs
bitterſte gekränkt fühlte und blutige Rache
an ihm zu nehmen beſchloß. Andererſeits iſt
es eigenartig, daß ſie ſich den Nachforſchungen
nicht entzog, ſondern im Hauſe ihrer Mutter
in New- York blieb, wo die Verhaftung er-
folgte.

Vermiſchtes.
Berlin, 20. Dezbr. Hier hat ſich das Ehe-

paar Lö be mit Lyſol vergiftet. Der 53 jährige Ehe-
mann, ein früherer Sattler, war ſeit langem Jn-
valid und ließ ſich von ſeiner Frau, welche Karten
legte, ernähren. Die 43 jährige Frau war durch
die ſtete Sorge um Beſchaffung des täglichen Brotes
hochgradig nervös geworden und hatte ihren Mann
überredet, mit ihr gemeinſam zu ſterben.

Kroſſen a. d. O., 21. Dezbr. Oberleutnant
Bilder vom 52.. Jnfant. Regiment iſt durch aus
ſtrömenden Rauch in ſeinem Schlafzimmer erſtickt-
Alle Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Der
Verſtorbene hatte die Abſicht, zu Weihnachten ſeine
Braut zu beſuchen.

Köln, 21. Dezember. Heute nachmittag erfolgte
auf der ſtädtiſchen Gasanſtalt Köln-Ehrenfeld auf
bisher noch unaufgeklärte Weiſe eine Gaserx-
ploſion. Ein Meiſter wurde getötet, ein Arbeite r
lebensgefährlich und ein anderer ſchwer verletzt. I

Hamburg, 21. Dezbr. Jn ſchwerer Eisgefahr
hat ſich die hier eingetroffene Viermaſtbark „Ecuador“
befunden. Das Schiff traf auf der Höhe von Kap Horn
nicht weniger als 86 große Eisberge, die teilweiſe
200--300 Fuß aus dem Waſſer hervorragten. Das
Schiff hatte mit ungeheuren Schwierigkeiten zu
kämpfen, um aus dem Eiſe herauszukommen. Zwiſchen
den Eisbergen trieb eine Menge Treibeis, in dem
zahlreiche Schiffstrümmer bemerkt wurden.

Der Fremde.
Roman von Robert Kohlrauſch.

(102. Fortſetzung.
„Die Unruhe und Nervoſität, die ihn ſonſt

ſo oft qui.lte, ſchien von ihm genommen, aber
ich ſah wohl, daß er ſehr traurig war, ſo traurig,
als wenn er ſelbſt einen großen Verluſt ge-
habt hätte. Gegen mich war er ſo liebevoll,
wie noch nie, und wenn ich ihn nicht wieder-
ſehen ſollte

Sie vermochte nicht weiter zu reden, ein
lautloſes Schluchzen erſchütterte ihre Geſtalt.
Boyſen trat zu ihr, legte den Arm um ihre
Schultern und küßte ſie auf die Stirn. „Sei
ruhig“, bat er, „ſage mir alles, damit ich ihn
ſuchen und Dir zurückbringen kann.“

„Ach, ich fühle es ja, daß ich ihn nicht wieder
ſehen werde“, rief ſie in leidenſchaftlichem
Schmerz; dann aber trocknete ſie die Augen
und verſuchte zu lächeln. „Es mag ſehr unver-
nünftig ſein, an ſolche Ahnungen zu glauben,

wenn nur das Herz mir nicht ſo unſagbar
ſchwer wäre! Aber Du haſt recht, ich darf im
Augenblick an mich nicht denken und ich will
Dir alles ſagen, was ich weiß. Bis vorgeſtern
abend blieb er ſo ſanft und traurig, dann kam
eine furchtbare Verwandlung. Seitdem war er
in einem Zuſtand der Erregung, der Todes
angſt ich kann es nicht anders nennen,
wie auch ich es noch niemals an ihm geſehen
hatte. Keine Minute hat er geſchlafen in der
ganzen Nacht, alle Zimmer hat er erleuchten
laſſen und iſt unaufhörlich hin- und her-
gegangen, ohne nur einmal zu ruhen. Jch
verſuchte ihn zu tröſten, aber auch mich wollte
er nicht ſehen; er wolle allein ſein, das war
alles, was er ſagte. Und als ich nicht gleich
hinausging auf ſeinen Wunſch, ward er ſo
heftig, daß ich erſchrak.“

„Kam dieſe Veränderung ganz plötzlich?

Weißt Du gar keinen Grund, der ſie erklären
könnte?“

„Ein Beſuch, den Papa gegen Abend hatte,
wäre die einzige Erklärung. Ein Herr iſt bei
ihm geweſen, ich habe ihn nicht geſehen, aber
der Diener hat ihn mir beſchrieben. Er ſoll
noch nie vorher im Hauſe geweſen ſein, ein
kleiner, alter Herr in ſchwarzem Anzug, mit
einer Brille und häßlichen Augen.“

„Der war vorgeſtern abend hier?“
„Vorgeſtern in der Dämmerung. Jn der

Nacht hat Papa, wie geſagt, ſich nicht ſchlafen
gelegt, und geſtern war der Zuſtand ganz un-
verändert. Es war furchtbar zu ſehen, wie er
ſo ruhelos umhergetrieben wurde; ich ging zu-
weilen zu ihm, er wies mich auch nicht mehr
hinaus, aber er ſchien mich gar nicht zu ſehen
und hörte nicht, was ich ſprach. Sein Geſicht
war ſo ſchrecklich verändert, ſo um Jahre ge-
altert, ſo ſchlaff und grau geworden! Geredet
hat er nicht mit mir, auch nichts genoſſen den
ganzen Tag, und je ſpäter es wurde, deſto
größer wurde ſeine Unruhe. Es war mir,
als wenn er jemand erwartete, wohl hundert-
mal ging er ans Fenſter und ſah hinaus.
Dann, geſtern abend

Sie ſtockte und atmete ſchwer. „Geſtern
abend? Laß uns keine Zeit verlieren,“ bat
Boyſen.

„Jch war für kurze Zeit in mein Zimmer
hinüber gegangen. Es liegt nach hinten, und
ich kann von dort nicht auf die Straße ſehen.
Aber ich hörte doch einen Wagen kommen und
hörte, wie er hielt. Jch dachte zuerſt, es ſei
hier vor dem Hauſe, doch die Tür wurde nicht
geöffnet. Nachher habe ich mir klar gemacht:
es wird der Wagen geweſen ſein, mit dem Jhr
gekommen ſeid. Meinen Papa aber habe ich
ſeitdem nicht wieder geſehen.“

„Jſt er gleich darauf fortgegangen?“
„Unmittelbar hinterher. Der Diener hat an

der Tür geſtanden und den Wagen drüben vor

fahren ſehen, und kaum fünf Minuten ſpäter
iſt Papa an ihm vorbei aus dem Hauſe ge-
gangen und hat ihn geſcholten, daß er ſich
draußen herumtreibe. Sein Weſen aber iſt
dem Diener ſo aufgefallen, er ſei ſo ſonder-
bar unruhig geweſen, ſagt er daß er ihm
doch vorſichtig nachgeſchaut hat, als Papa fort-
gegangen war. Und da hat er bemerkt, daß
er nicht nach der Stadt ſich gewandt hat, ſon-
dern nach links, nach dem Walde zu. Das
iſt das letzte, was ich von ihm weiß. Jch
habe auf ihn gewartet die ganze Nacht, aber
er iſt nicht zu mir zurückgekommen.“

Sie brach wieder in leidenſchaftliches Weinen
aus, ſchlang die Arme um Boyſens Nacken,
und ſo, das tränenüberſtrömte Geſicht zu ihm
emporgekehrt, flehte ſie: „Such' ihn mir, bring'
ihn mir zurück!“

„Jch gehe und ſuche ihn. Du aber vertraue
darauf, daß Du einen Freund und Beſchützer
haſt, der lieber ſein Leben hingiebt, als daß
er Dir ein Leid geſchehen läßt, das er hin
dern kann.“

Er küßte ſie einmal und ging. Der
Diener, den er unten befragte. wußte ihm nichts
weiter zu berichten, als was Eva ihm bereits
geſagt, und ſo ſchritt er hinaus auf ſeinen
ungewiſſen Weg, einem Manne nach, der ſich
vor ihm verbarg. Er wußte die Stunde, in
der er das Haus verlaſſen, und er wußte die
Richtung, die er zuerſt eingeſchlagen hatte,
das aber war alles, ein ſchwacher Anhalt für
den Suchenden. Draußen empfing ihn ein
heller Tag mit ſonnigem, blaßblauem Himmel
und ruhiger Luft, ein Tag des Friedens ſchein-
bar nach den anderen voller Wind, Regen und
Schnee und doch für ihn ebenſo ein Tag der
Sorge, des Bangens, des unſicheren Forſchens,
wie jene düſteren Vorgänger es geweſen waren.

Wie Mr. Sealsfield es getan, ſo wandte
auch er ſich nach links, der dunklen Baumwand
entgegen, die ſich hinter dem unfertigen Bau-
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terrain dort erhob. Jndem er den Weg zwiſchen
den Bauzäunen verfolgte, das Wetter der
vergangenen Tage hatte ihn faſt unpaſſierbar
gemacht, fiel es ihm auf, daß er alles noch
genau ſo fand, wie an jenem Abend, als er
die beiden Jaritz hier überraſcht hatte bei ihrer
heimlichen Zuſammenkunft. Ein Stillſtand
mußte in den Abbruchsarbeiten eingetreten ſein,
ruinenhaft ſtanden die Häuſer, erſt halbzerſtört.
Auch der Reſt jenes Gebäudes war noch da,
aus deſſen Fenſter der Lichtſchein damals zu
ihm herausgedrungen war, ein ſeltſamer, un-
freundlicher Anblick mit ſeinen halbzertrüm-
merten Wänden und mit den mächtigen Schutt-
haufen, die im oberen Geſchoſſe ruhten,
doppelt unfreundlich in dem klaren, friedlichen
Sonnenlichte.

Am Ende des Weges machte Boyſen Halt;
bis hierher nur reichte ſeine Spur. Das ein
zige, was er unternehmen konnte, war der Ver
ſuch, in einigen weiter abgelegenen Häuſern,
die noch bewohnt ſchienen, nach Mr. Seals-
field zu forſchen. Das Glück war ihm günſtig;
im erſten Hauſe gleich, in dem er fragte, konnte
ein Mann ihm Auskunft geben. Er habe am
Abend vorher in ſeiner Tür geſtanden und
einen Herrn vorüberkommen ſehen, der ihm
aufgefallen wäre, weil er ſehr raſch gegangen,
faſt gelaufen ſei und ſich mehrfach umgeſehen
habe, als wenn er verfolgt würde. So weit
er in der tiefen Dämmerung erkannt, palte
ſeine Beſchreibung auf den Amerikaner, und
Boyſen zweifelte nicht, daß er es geweſen.
Der Mann, der das alles mit der Freude an
einem außergewöhnlichen Ereignis breit und
behaglich erzählte, konnte auch den Weg an
geben, den Mr. Sealsfield in den Wald hin-
ein eingeſchlagen hatte, und nach raſchem Dank
folgte Boyſen der neuen Spur.

(Fortſetzung folgt.)
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Lauchſtädter Mineralbrunnen.
Aerztlich empfohlenes Mineralwaſſer.

Vornehmes Tafel- und Erfriſchungsgetränk.
E. Zu Winterkuren vorzüglich geeignet.

Der Brunnen iſt zu haben in Apotheken, Drogerien und Minerwaſſerhandlungen.
ODrogenhandlung, Burgstrasse 16.i lager tür Mer xehur 7 2 S 2 2 T T A 2 S Weleton v.

Altbewährtes, ſpezifiſches Heilmittel zur Auf-
friſchung und Erneuerung des Blutes.

Beſonders heilkräftig bei: Blutarmut, Bleich-
ſucht, Rekonvaleszenz, Nervenkraukheiten,
Rheumatismus.

Proſpekte gratis u. franko vom Mineralbrunnen-Verſandt
des Babes zu Lauchſtädt.

aforna Magixa,
Dampfmaſchinen,

Heißluftmotoren,
I Zilder u. Modelle

W u T großer Auswahl zu bedeutend herabzeſetzten x i du

Theodor Bbert, t. Rech. u. Opt.
e Möbel kaufen, beſichtigen Sie bitte ohn leSan ifzwang meine großariige

Möbel Ausſtellung
von ca. 100 Muſſterzimmern.

J Kompl. Wohnungs Einrichtungen in
M allen Holz u. Stilarten, ſchon von 250, 350

I 500, 1000--10000 Mk. ſtets am Lager.
Kompl. engliſche Schlafzimmer

ſchon von 150 Mk. an. (1439
Event. entgegenkommende Zahlungsweiſe.

Muſſterbuch gratis u. franko. Fernſprecher Nr. 7348.Franko- Lieferung nach allen Bahnſtationen.

(2390

leipziger Möbeldaſen G. M. Raschig

Leipzig. Tauchaerſtr. 32 (Battenberg)

S Waren aus Konkursmaſſen, Gelegenheitskäufen
und aus Engros-Geschäften, Fabriken herrührenden

Es kommen e Verkauf: 9 gTaſchenuhren in Gold u. Silber Gr Große Aus wahl
etc. etc. in langen Damen Uhrketten,

Halsketten, Herren-Uhrketten,
von 3.50 Mk. an.

Echt ſilberne Herren und Broſchen, Ringen, Ohrringen,
DamenUhren von 9 Mk. an. Kettenarmbändern u. ſ. w.

t VFugenlose TrauvringeGoldene Herren-Uhren 8mit Sprungdeckel, Anker-Werk, 15 Rubism r on 40 t et m Ein Poſten goldene Ringe, F
333 geſtempelt, von I.25 Mk. an.

585/00 geſtempelt,

mit Viertel-Schlagwerk, von 130 Mk. an. I200 Stck. Wanduhren, Wecker, Scha en,
v 99von 30 Pfg. an. Große Stand- Tafel Auff ätze.

Uhren von 70 „Mk. an. Bis Weihnachten
Für jede Uhr 2 Jahre ſchriftliche

Anren, Gold u. Silbercwat en.

Herren-Uhren, 30 Std. gehend,
Kavalier-Ketten,

Gold. Damen-Uhren v. 15 Mk. an.
von I Mk. das Stück an.

Gold. Herren-Repetier-Uhren,
Zu Feſtgeſchenken geeignete

Freiſchwinger, Wanduhren

noch ertra 10 Prozent Rabatt.
Garantie. Günſtige Kaufgelegenheit geeigneter

Konfirmationsg eschenke.

Verkauf nur: (2416Halle n. 8 Kleinſchmieden Nr. 6,
29 neben der h

er J J

S SSe aS

m
h

h

v 8

Eigenes Fabrikat. Carl Feigermann,
2435) Burgstrasse Xo. II.

Reparatur-Werkſtatt im Hauſe.

Das ſchönſte Wenn

iſt ePhotographiſcher

Apparat.ung und Alt hat Freude daran.
Praktiſche Anleitung wi rd koſten

los erteilt. Kataloge gratis.Sämtkliche photographiſche Be

darfs-Artikel zu Original-
Fabrik-pPreiſen

e (Otto Hretſchneider,
Eiſenwarenhandlg., kl. Ritterſtr. 2 b.

Gold-, Silber-, Doublé-,
Alfenide- u. Nickelwaren.

Trau-Ringe, Neuarbeiten,
Gravierungen u. Reparaturen.

P. Rath Goldschmied.

Gotthardtestr. 39.Moerseburg.

aux Rüeler
Farbenhandlung

Ralle a. S.
Ranniſcheſtraße 2,
Ecke Steruſtraße,

Jempfiehltfür den Weihnachtstiſch

in Aquarell-, Oel- u. Porzellan
Farben.

CGiftfreie

V asserſarben
für Kinder, in Holzkäſten von

10 Pfg. bis Mk. 4.
Zeichenkäſten
Paſtellkreide
Tuſchkäſten
Pinſel (2415in größter Auswahl.

Paul Hoffmann
Jnhaber:

r aaeul Witz
zes r infiehlt ſein groführen, Ketten

(2270optisrhen Artikeln

r

DaB. Geltaner,Telefon 374. empfiehlt großes Lager: Cerbargh. 5.

Rot- und Weissweine Diverse BiereSamos, Sherry, Malaga, Portwein. renommierteſter Brauereien, als:

T.

Adriaglut à 1.60 Mk., Tucher-Bräu Nürnberg
beſter Krankenwein. Petzbräu Kulmbach

Medizinal-Rotwein Spatenbräu Münchenà I. 1.25, 1.50 Mk. Schultheiss- Märzen u. -Versandt,
Rotwein vom Pass à Liter 85 Pf., sowie hiesige Biere

vorzügl. geeignet zu Glühwein. in Flaſchen, Siphons u. Gebinden
ff. KLognak, Rum., Arak., Punsch-Essenzen, ff. Tafel-Liköre u. Gilka.

wen c Le SJ Bemdentuche, n
s albleinen, ZH Handtücher, Tiſchzeug, Staub und Wiſchtücher 5

ſowie8 fertige Bamen- Wäsche 2
E habe noch aus alten Abſchlüſſen billig abzugeben. (2398 9S Theodor Freytag, Mersehurg, Rossmartt ſo. S

kkeketeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
um Neißtnaeſitefeste

Awſells Leblinden, Monat Sbiuden.

Antertigung nach Flass
Reparaturen und Wäsche.

Schmidt'ſche Stkrickgarne.

G Leaße 24. (2353

empfe er aller L

Frau Ka uren S
größtes Spezialgeſchäft, Schmaleſtr

Seifenfabrik, Markt 5
empfiehlt:Feinſte Toiletteſeifen und Perſlimeren,

ihn achten aus Bienenwachs,
Celler Wachsſtock,

nichtträufelnde Stearinbaumkerzen,

Cereſin-, Kompoſitions- u. Paraffinbaumkerzen.
hristbaauurmmg eläert

in verſchiedener eſſhrung

Reizender Chriſtbaumſchmuck
in größter Auswahl.

Alle Sorten Lichthalter, Lametta,
Chriſtbaumſchnee, Schneedocken u. ſ. w.

zu billigſten Preiſen.
u alle Waren.

e Saat e a n
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager: Stöcke, kurze und lange Tabakpfeifen,

Zigarrenſpitzen, Schnupftabakdoſen, Würfelbecher, Billarkreide, Quen-

leder Regenſchirme 2c., Reparaturwerkſtatt. Porzellanmalerei.
Für Vereine besonders billige Preise.

Große Auswahl
im Möbelmagazin von W ehe Art re W. Borselor,

Schmalestrasse 27.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine, Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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